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Denkmalpflege
Fund _ein_e_s_ PIa_n_konvojuts zur_Sojathurn e r_ Stadt:befestigung_jn_ Par]s
Im Rahmen der Erarbeitung des Kunstdenkmälerinventars der Stadt Solo-
thurn konnten in den Militärarchiven des Château de Vincennes in Paris
eine Anzahl interessanter Pläne und Aktenstücke im Zusammenhang mit
unserer barocken Stadtbefestigung ausfindig gemacht werden. In den Archives

du Génie liegen sechs brillant gezeichnete Pläne des französischen
Festungsingenieurs Lessieur Demorainvilles aus dem Jahr 1712, also aus der
Schlussphase des Schanzenbaus. Sie zeigen aus sonst nicht bekannter Auf-
riss-Perspektive das damals vorhandene Fortifikationswerk mit
Verbesserungsvorschlägen des Ingenieurs. Zwei weitere Pläne aus den Büros der
Armée française en Suisse von 1798 zeigen den Schanzenbestand zur Zeit des
Franzoseneinfalls und lassen die strategische Bedeutung erkennen, welche
die französischen Generäle der "Garnison" Solothurn beimassen. Zusammen
mit dem letzthin in der Schauenburg-Sammlung (Eidg. Militärbibliothek in
Bern) in Bern aufgetauchten und keinem geringeren als Sébastien Le Pres-
tre Vauban zuzuschreibenden Schanzenplan von 1700 sowie mit dem unlängst
im Bayerischen Hauptstaatsarchiv in München entdeckten Urplan des
italienischen Schanzenarchitekten Francesco Pollatta (Frühjahr 1667) liegen eine
Menge neuer Dokumente vor, welche eine wesentlich schlüssigere Einordnung

der Solothurner Fortifikation - eine der wichtigsten der Schweiz -
erlauben. (Kantonale Denkmalpflege Solothurn, BS)

Gern ge n_ SO i ehema] icqer _'jS te r n e n j1

Im Rahmen der Prüfung eines Baugesuches konnte in dieser Liegenschaft ein
interessanter Dachstuhl näher untersucht werden. Es handelt sich um eine
fast vollständig in Eichenholz errichtete Konstruktion, die rundum
rauchgeschwärzt ist. Der im Prinzip stehende Dachstuhl weist Sparren auf, die ins
Crundgebälk verzäpft sind, und bildet so eine Kombination zwischen stehender

und liegender Konstruktion. Der breite Sparrenabstand von stellenweise
140 cm deutet auf eine ursprünglich leichte Deckungsart (Schindeln?) oder

ist auf die Verwendung von statisch belastbarerem Eichenholz zurückzuführen.
Nun gilt es, die seltene Dachkonstruktion vor einer allfälligen Zerstörung

zu bewahren und sie als Zeuge der Zimmermannskunst aus der Wende
vom 15.ins 16. Jh.zu erhalten. (Kant. Denkmalpflege Solothurn, maho)
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Museen und Ausstellungen

Museum_ BJume iQ§tein__Solo_th_urrqç._Hoj_zzei_t

Die aus Deutschland geholte Sonderausstellung zeigt bis Ende Oktober die
Verwendung des Holzes seit archaischer Zeit. Die einzelnen Räume gelten
folgenden Themen: Baum und Stange im Kult- und Weltbild, Baum als
Lieferant, Holzbearbeitung, Bewegung dank Holz (erste Boote und Räder),
Sesshaftigkeit mit Holz. Der Gestalter der Ausstellung, der experimentelle
Archäologe Dietrich Evers aus Wiesbaden, beschäftigte sich mit den Zeugen
der Urgeschichte und fertigte zahlreiche Felsabreibungen von urgeschichtlichen,

in Stein eingeritzten Zeichnungen an.

§1êLQroyjifsum _ Sojothu rn_:_ S ojad e ra u s s te IJ un_g_ G re gor_ Bjenc_kher
Im Steinmuseum Kreuzen (Rüttenen/Solothurn) ist bis Ende August eine
Ausstellung über den Steinmetzen Gregor Bienckher zu sehen. Ueber
Leben und Werk Bienckhers wurde im "Jurablatt" 2/1989 umfassend berichtet.
Er lebte zu Beginn des 17.Jahrhunderts in Solothurn und hinterliess einige

Werke, die bis auf den heutigen Tag erhalten geblieben sind. Dazu
gehören etwa das Nominis Jesu-Kloster (161 5-1620), der Archivturm am
Rathaus (1623/24) oder auch das Rahmenwerk zum Behältnis im Hochalter von
St. Ursen, wo die Reliquien der Stadtpatrone Urs und Victor aufbewahrt
werden. Ein nicht unbedeutendes bildhauerisches Werk steht im Steinmuseum,

nämlich die St. Ursenstatue von der Westseite des Bieltors (1 623).
Die Ausstellung ist aus der oben erwähnten Publikation entstanden, geöffnet

ist sie während den normalen Oeffnungszeiten des Museums (Sonntags
14.00-17.00 h) oder nach Vereinbarung.

BJ § tor isch_e s_ _M use um _Base{:_ Gold schmjedek u n s t
Zum 700-Jahr-Jubiläum der Zunft zu Hausgenossen, wo die Goldschmiede
zünftig sind, wird bis I.Oktober mit vielen Leihgaben aus Privatbesitz
und namhaften europäischen Museen eine grosse Ausstellung über das
Schaffen der Basler Goldschmiede von 1400 bis heute gezeigt - die erste
umfassende Gesamtschau zu diesem Thema. Sie umfasst spätgotische
Kirchengeräte, Zunftschätze des 16. /17. Jh.und schlichtes Tafelgeschirr aus
dem 18.Jh., aber auch eine Auswahl von Siegeln, Münzen und Medaillen,
deren Stempel ja meistens von Goldschmieden geschaffen wurden. Das
19.Jh.ist mit industrialisierten Formen und individuellen Schöpfungen
vertreten. Die heute in Basel lebenden Goldschmiede und -schmiedinnen sind
in einer repräsentativen Auswahl vertreten; die der Zunft angehörigen
sieben Meister haben eigens auf die Ausstellung je ein besonderes Schmuckstück

geschaffen.

Museum_ für_ Völkjrjqun d e_ EJaseh
_

J<J ejd uricj_ un d_ Sich m u c k_

Die neue Sonderausstellung, die durchs ganze restliche Jahr zu sehen ist,
weist verschiedene Aspekte auf: die Gesellschaftsordnung nach Alters-
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gruppen, die 11 Hüllenfunktion" der Kleider und die "Zeichenfunktion" des
Schmuckes - entsprechend der jeweiligen Religionszugehörigkeit, die
heutigen unterschiedlichen Produktionsweisen von der Haute Couture bis zur
Massenproduktion.

K_u_nstm useu_m _0[ten [_ _Rjcha rd_ S_ee_wal_d_

Eine Wanderausstellung zum 100.Geburtstag des Künstlers Richard Seewald
(1889-1976), die aus Köln kommt und später noch in Ascona und München
gezeigt wird, macht bis zum 2.Juli in Ölten halt. Sie gibt mit rund 50
Bildern einen Ueberblick über die verschiedenen Schaffensperioden des
umstrittenen, aber beachtenswerten Künstlers.

15ajlto_n_sm u seujn _
L iesta] j_ _ G_es^;hjchj;e_ dles_ j^cljwjmmj^qr1^s_ jy.Q d_ de_r_ _B a d em ojd_e^

Rechtzeitig zu den (hoffentlich) bevorstehenden heissen Sommertagen
wartet das Kantonsmuseum Baselland in Liestal mit einem erfrischenden
Thema auf: vom 23.Juni bis 30.Juli zeigt es die "Geschichte der Bademode
und des Schwimmsports", eine Ausstellung des Schweizerischen Sportmuseums

in Basel. Nebst der eigentlichen Geschichte des Schwimmsports und
seiner verwandten Sportarten vermittelt die Ausstellung auch einen Blick
auf das Treiben im und am Wasser aus künstlerischer, literarischer und
karikaturistischer Sicht. Thematischer Schwerpunkt der Schau insgesamt
ist die modische Entwicklung der Strand- und Badebekleidung im Lauf
der Jahrzehnte.

Aufruf: Werkinventar des Zeichners Laurent Midart (1733-1800)
Das Kunstmuseum Solothurn erarbeitet im Hinblick auf eine Ausstellung

mit Publikation über den aus Frankreich stammenden, in
Solothurn tätigen Zeichner und Maler Laurent Midart (1733-1800) ein
Werkinventar. Gesucht sind Hinweise auf Gemälde, Aquarelle,
Zeichnungen, Stiche, persönliche Dokumente von Midart in öffentlichem
oder privatem Besitz. Mitteilungen sind erwünscht an die Adresse
der Sachbearbeiterin: Letizia Schubiger-Serandrei, lic.phil.l/
Kunsthistorikerin, Ziegelmattstrasse 12, 4500 Solothurn,
Tel.065 23.59 23.

iO teressen ten
_ fü r_

B_a_sjer_Stadtbuc_h_

Eine Serie des Basler Stadtbuches von 1970 bis 1988 wäre an einen
Leser, der sich für Basler Geschichte, Kunst und Literatur
interessiert, abzugeben - bevorzugt werden Studenten und Lehrer.
Meldung an die Redaktion der "Jurablätter".
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